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Kürze Tagesüberficht
«r« Reichstag wurden am Montag kleine Vorlagen be-

Mudelt. Der Rechtsausschutz beginnt am Dienstag mit der
Aatung des Fürstenabfindungsgesetzes . Die Demokraten
^ «fehlen en bloc-Annahme.

Bei der Kabinettsbildung durch Briand soll Poincare
einen wichtigen Ministerposten erhalten .

In der militärischen Unterkommission für Abrüstung er¬
litt Frankreich eine Niederlage bei Behandlung der Land-

rchtimg.
Die Folgen des englischen Streikes machen sich immer

«ehr bemerkbar ; es wird ein Eesamtschadeu von Illv Mil¬
lionen Pfund geschätzt.

Der britische König sandte an den spanischen König ein
Telegramm , mit dem Wunsche, Spanien solle im Bölker -
W« de bleiben.

Deutscher Reichstag
Berlin , 21 . Juni .

Präsident LöSe eröffnet am Montag die Sitzung um 3 .20 Uhr.
Der Krankbeitsurlaub des preußischen Innenministers Seve¬

rins wird um 6 Wochen verlängert . Zu Mitgliedern des Staats -

« richtsbofes zum Schutze der Republik werden die Abgeordneten
Sücklen (Soz .) und Sergt (Dn .) gewählt .

Me Handelsvetrräge mit Schweden und Dänemark wnrden
» der Tagesordnung abgesetzt , da noch Verhandlungen swi-

Dx oen Parteien schweben .
Ne Vorlage zur Aenderung des Gesetzes betreffend die Ge -

MHasten mit beschränkter Haftung wird in 1. und 2. Lesung
«necnommen.

Abg. Frau Schröder (Soz .) berichtet dann über das Washing¬
toner llebereinkommen über die Beschäftigung der Frauen vor
atd nach der Niederkunft und stimmt im Namen des sozialen
Ausschusses der Ratifizierung des Uebereinkommens zu .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärt , daß die Reichsre-
sicrung bisher noch nicht in der Lage war , diesen Gesetzentwurf
zu behandeln . Für seine Person könne er erklären , daß grund¬
sätzliche Bedenken gegen die Ratifizierung nicht bestehen. Die
Durchführung des Abkommens solle aber erst erfolgen, wenn die
Eesetzgebung des betreffenden Landes dem llebereinkommen an-
sevatzt sei . Die Regierung werde einen Gesotzentwurf im Sänne
der Ausschutzverhandlungen beschleunigt vorlegen .

Die Vorlage wird darauf an den Ausschuß zurückverwiesen.
Es folgt dann die 3. Lesung d esReichsknappschastsgesetzesin

Anbindung mit dem Gesetzentwurf zur Aenderung der Reichs-
« isicherungsordnung und des Angestelltengesetzcs.

Nächste Sitzung : Dienstag 2 Uhr . Fortsetzung der 3 . Beratung
tzs Reichsknappschaftsgesetzes ..

Nach dem Volksentscheid
Durch den Volksentscheid am Sonntag wurde das von

Sozialdemokratie und Kommunisten vorgelegte Gesetz über
«ine entschädigungslose Enteignung der früheren Fürsten
und ihrer Familien abgelehnt Das Ergebnis bildete für den
nüchtern beoabchtenden und beurteilenden Politiker kenne
lleberraschung insofern, als allgemein erwartet wurde , daß
die entschädigungslose Enteignung als mit den Grundsätzen
der Verfassung und des geltenden Rechts in Widerspruch
stehend , der Ablehnung verfallen mußte . Ueberraschung hat
lediglich die starke Wahlbeteiligung hervorgerufen und die
Tatsache , daß es im Reiche möglich war , die Zahl der Ja -
Stimmen um fast 2,8 Millionen zu steigern, nicht ganz aus
die Höhe, die einst für die Wahl Hindenburgs zum Reichs¬
präsidenten erzielt wurde . Da aber beim Volksentscheid ein
verfassungsändeindes Gesetz vorlag , mußte eine Mehrheit
der Stimmberechtigten erzielt werden . Am Sonntag haben
ledoch nur 36,3 Prozent der Stimmberechtigten für die
«»tschädigungslose Enteignung gestimmt, also 13,7 Prozent
oder 4 815 000 zu wenig — genaue Ziffern lassen sich nicht
angeben , weil das endgültige Ergebnis noch aussteht und
koch kleine Schwankungen möglich sind/

Der Volksentscheid hat gezeigt , daß in weiten
"

Massen der
Bevölkerung mit der verschleppenden Arbeit des Reichstages
m der Fürstenabfindungsfrage große Unzufriedenheit
harscht . Ex hat bewiesen , daß die wirtschaftliche Not der
Gegenwart auch in allen Parteien Anhänger zu einer Sache
k^oibt, zu der sich die Parteileitung nicht bekennt. Unter

«n 14,4 Millionen Ja -Stimmen sind zweifellos auch viele
" Minen der sogenannten Sparer - und Hypothekengläubi-

»«rverbände , die durch ihre unklare Parole eine Sache stütz-
die diesen verarmten Mittelständlern ferne lag . ^

politische Kampf der letzten Tage sei vergessen
" graben und die entfesselten Leidenschaften , die un-

Volke schweren Schaden zufügten, müssen zurück-

vu
werden. Man darf von staatspolitischen Eesichts -

> .
en Ergebnis deshalb begrüßen, weil wir dadurch

^ weren Krise verschont blieben. Diese Krise wäre
lLo 'e ^ ünahme des Volksentscheidszweifellos auch wirt -
^ .^ politischer Natur gewesen . Darum kann man wohl
,

>otmen . daß der Kampf hinter uns ist
ist „ -Wichtigste Frage aber bleibt : Was nun ? Die Antwort

"stach . Der Reichstag wird sich noch in dieser,Wochê in ,

seinem inecylsausscyug nur oem von oer Negierung vor-
gelcgten Entwurf zur vermögensrechtlichen Auseinander¬
setzung mir den früheren Fürsten beschäftigen . Der Reichs¬
rat hat dieses Gesetz angenommen . Im Reichstag wird man
nock> um einzelne Bestimmungen kämpfen . Von der Linken
wird ein straffes Gesetz gefordert werden. Es wird poli¬
tischer Verhandlungen bedürfen , um die Zustimmung der
Sozialdemokratie zu erreichen, denn es ist nicht anzunehmen,
daß die Parteien , die den Volksentscheid bekämpften , sich bei
der Verabschiedung des Gesetzes der Regierung so leicht zu¬
sammenfinden . Das deutsche Volk erwartet aber nach dieser
Abstimmung, daß dieses Kampffeld alsbald bereinigt und
gesichtet wird und die ungute Sache in der Oeffentlichkeit
verschwindet.

-O ' ' *

Der Regierungsentwurf zur Fürstenabfindung Dienstag im
' ' '

: Rechtsausschuß
Berlin , 21 . Juni . Der Rechtsausschuß des Reichstages

nimmt , wie vereinbart , am morgigen Dienstag den Regie¬
rungsentwurf zur Fürstenabfindung in Angriff . Er hofft,
in drei Tagen seine Arbeiten beenden zu können . Die Re¬
gierungsparteien haben sich mit dem Entwurf bereits ein¬
verstanden erklärt . Die Haltung der Sozialdemokraten und
Deutschnationalen wird erst in den heutigen Fraktions¬
sitzungen festgelegt werden.

Die Ergebnisse im Reich

Nr .» Wablkreis - berechtigte Ungült . Ja Nein
1 Ostpreußen . . . 1 301 257 5 656 263 902 8 778
2 Berlin . 1 483 637 45 187 942 654 31 077
3 Potsdam 2 . . . 1 082 444 22 833 531 863 19536
4 Potsdam 1 . . . 1 202 005 25 699 565 865 22 013
5 Frankfurt a. Oder 1101 293 12 953 297 340 13 403
6 Pommern . . . 1 142 650 5 761 269 454 11398
7 Breslau . . . . 1195 259 13 443 383101 24 909
8 Liegnitz . . . . 768 481 11 326 263 093 13 377
9 Oppeln . . . . 794 695 4 888 194 933 11975

10 Magdeburg . . . 1 058 947 23 651 453 800 16 754
11 Merseburg . . . 884 765 14 281 351142 12 564
12 Thüringen . . . 1 403 858 32 422 580 806 24 833
13 Schleswig -Holstein ^ . 1 004 910 16 021 351 975 13 630
14 Weser-Ems . . . 909 953 12 473 254 959 10 864
15 Osthannover . . 654 114 9 806 180 404 9 519
16 Südhannover -Brannschweig 1 236 841 27 371 469 108 23 466
17 Westfalen -Nord 1 353 756 17 525 447 248 17 627
18 Westfalen -Süd . . 1634 916 26145 727 472 23 259
19 Hessen -Nassau . . 1 481 716 23 207 635 382 24 305
20 Köln -Aachen 1 361 035 466 372 35 563
21 Koblenz-Trier . . ' l 767 833 2 970 134 994 7137
22 Düsseldorf-Ost . . 1 396 932 16 868 584 472 18 426
23 Düsseldorf-West . 1 067 955 7178 359 836 12 626
24 Oberbayern -Schwaöen 1 548 547 40 079 320 163 10 980
25 Niederbaycrn -Oberpfalz 778 338 1563 97 581 3 814
26 Franken . . . . 565 365 413 938 14 431
27 Pfalz . 665 365 186 104 6 412
28 Dresden -Bautzen . 1 237 766 29 959 551 532 25 554
29 Leipzig . . . . 874 883 23 881 454 099 21 546
30 Chemnitz-Zwickau . 1196 820 34 442 540 943 22 781
31 Württemberg . . 1 646 694 8 516 563 863 19 178
32 Baden . 1 432 692 12 268 548 203 2 375
33 Hessen-Darmstadt . 870 596 10 234 348 335 15 572
34 Hamburg . . . 855 000 22 461 449 168 18 090
35 Mecklenburg . . . 453 103 8 235 159 059 5 458

-- Das berichtigte amtliche Stimmergebnis
Berlin , 21 . Juni . Nach den letzten Auszählungen des Reichs¬

wahlleiters ist das Ergebnis der Volksentscheidsabst' — mung lol-
gendes :

Stimmberechtigt 39 K9V 559
abgegebene Ja -Stimme » , 14 441590
abgegebene Nein -Stimmen 584 723
ungültige Stimmen 559 499

Das vorläufige Ergebnis des Volksentscheids sür Erob -Berlin
Berlin , 21 . Juni . Nach dem vorläufigen Ergebnis des Volks¬

entscheides wurden in Erob -Berlin 1759 376 Ja und 60 863
Nein -Stimmen abgegeben . 80 016 Stimmen waren ungültig . Die
Zahl der Stimmberechtigten beträgt 3 643 507.

Die Blätter zum Volksentscheid
Berlin , 21 . Juni . Die Morgenblätter nehmen ausführlich zu

dem Ergebnis des Volksentscheides Stellung . Die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " begrüßt es, daß der Vorstoß gegen das Eigen¬
tum abgeschlagen ist und siebt darin ein Zeichen , daß die gesun¬
den Kräfte im deutschen Volk noch immer in der Mebrzabl sind.
Sie stellt aber gleichzeitig fest, die Tatsache, daß die Enteignungs -
apostel eine Millionenzahl von Stimmen hinter sich zu bringen
vermocht hätten , lege Zeugnis für die verheerenden Nachwir¬
kungen der Inflation und vor allen Dingen für die politische
Zerfahrenheit der letzten Jahre ab . — Das „Berliner Tageblatt "

sagt, das Ergebnis dürfte nach rechts und links den Beweis ge¬
liefert haben , daß nur durch eine gesetzlich den Rechtsweg aus -
schliebende Abfindung der Fürsten diese Frage gelöst werden
könne. Versagt sich der Reichstag noch weiterhin dieser Aufgabe,
trotz des Gewichtes der 15 Millionen Stimmen , die gestern ab¬
gegeben worden seien, dann müsse er aufgelöst werden. — Der
„Vorwärts " sagt, obwohl der sachliche Erfolg des Volksentschei¬
des nicht erreicht sei , sei das Ergebnis ine Niederlage der Rechts¬
parteien . .— Die „Rote Fahne " sagt, die Abstimmung ist vorüber ,

ver Kampf geht weiter . Die „Mttnkyener meuepen ma«y-
richten " schreiben , der Mißerfolg des Volksentscheides gebe keinen
Anlaß zur Freude oder sar zum Jubel . Das Versäumnis der
Regierung und des Reichstages , einen gerechten und billigen
Ausgleich zwischen den Interessen des Staates und Volkes und
dem Recht der früheren Fürstenfamilien berbeizufübren , müsse
ieA sofort nachgeholt werden . In den 4 bayerischen Reichstags¬
wahlkreisen beträgt die Zunahme der Ja -Stimmen am Volks¬
entscheid gegenüber dem Ergebnis des Volksbegehrens 5,5 Pro¬
zent, 22.0 Prozent all « Stimmberechtigten haben mit Ja ge-j
stimmt. ,
, Amerika zu dem Ergebnis des Volksentscheides
' Nenyork, 21 . Juni . Die gesamte maßgebende Oeffentlichkeit
Amerikas nimmt das Abstimmungsergebnis für den Volksent¬
scheid mit Genugtuung auf . Die Zeitungen betonen, die Furcht
vor weiteren Enteignungen hätte die deutschen Wähler von den
Wahlurnen ferngehalten . Das deutsche Volk habe sich in keinem
bolschewistischen Experimente einlassen wollen . Es kommt all-
gemein, besonders aber in Washingtoner Kreisen die Befriedi¬
gung darüber zum Ausdruck, daß Deutschland einer schweren in¬
nerpolitischen entgangen ist , die sich notgedrungen wirt¬
schaftlich und außenpsv// ^ , Nachteil Deutschlands ausge¬
wirkt haben müßbe.

Italien md die Mine Mente
Von Tag zu Tag beinahe tritt das italienische Macht¬

streben auf dem Balkan immer deutlicher in Erscheinung .
Mussolini hat , feit er durch seinen Marsch auf Rom die
Herrschaft in Italien an sich riß , mit fast brutaler Offenheit
auf alle erdenkliche Weise zu erkennen gegeben , daß er das
Erbe Oesterreich -Ungarns auf dem Balkan anzutreten beab¬
sichtige. Er hat auch jede Möglichkeit dazu benutzt , um die
Position Italiens in Ost -Europa zu stärken und auszubauen.
Der Besitz des Hafens von Triest bedeutet schon einen sehr
wertvollen wirtschaftlichen Aktivposten, da sich fast der ge¬
samte Ueberseehandel Südost -Europas hier konzentriert. Da¬
mit hat Mussolini aber auch das politische Druckmittel in der
Hand, mit dem er seinen gefährlichsten Konkurrenten an der
Adria , Jugoslawien , seinen Wünschen gefügig zu machen,
sucht . Ueberhaupt ist die italienische Politik auf dem Balkan
vollkommen darauf abgestellt , Jugoslawien zu isolieren, und
es ist nicht zu bestreiten , daß sie dabei erhebliche Fort¬
schritte gemacht hat . Namentlich in Rumänien ist es den
italienischen Diplomaten gelungen , die Kluft zwischen Bu¬
karest und Belgrad , die infolge der Rivalität um die Vor¬
herrschaft inerhalb der Kleinen Entente von Anfang an vor¬
handen war , zu erweitern und zu vertiefen . f

Wie weit diese für Süd -Slawien lebenswichtige Frage
auf der Konferenz der Kleinen Entente , di - in der vorigen
Woche stattfand , erörtert worden ist , läßt sich natürlich aus
den amtlichen Communiques nicht ersehen . Immerhin wird
man annehmen dürfen -, daß der Außenminister Jugosla¬
wiens , der ja in der günstigen Position des Gastgebers dies¬
mal war , sich mit seinem ruumänischen Kollegen darüber
gehörig ausgesprochen hat . Zu einer völligen Uebereinstim-
mung der politischen Auffassungen ist man dabei aber wohl
kaum gelangt , denn die Interessen der beteiligten Länder
gehen dabei viel zu sehr auseinander . Wenn in dem ab¬
schließenden Communique festgestellt wird , daß die drei
Mächte der Kleinen Entente eine einheitliche Stellung¬
nahme hinsichtlich aller Völkerbundsfragen vereinbart hät¬
ten, so will das natürlich herzlich wenig besagen . In Liesen
Fragen ist die Kleine Entente ja künftig genau so abhängig
von der Haltung der ausschlaggebenden Großmächte wie bis-
ber auch. Die Interessen der drei Mächte, von denen die
Tschechoslowakei allerdings erst in letzter Linie in Betracht
kommt , gehen aber in allen Fragen auseinander , die die
Probleme Südost-Europas , insbesondere des Balkans , be¬
rühren . Um nur ein Beispiel herauszugreifen : Das kleine
Ungarn wäre vermutlich längst erledigt , wenn hier nicht
Las Machtstreben der drei Staaten der Kleinen Entente mit¬
einander kollidierte . Italien hat diese Situation in sehr
geschickter Weise ausgenutzt . Es war von Anfang an bemüht,
zu der ungarischen Politik wieder ein loyales Verhältnis
'tzerzustellen , was ihm auch gelungen ist . Damit ist das po¬
litische Prestige , aber auch Las wirtschaftliche Interesse Ita¬
liens mit dem Zentralproblem aller südosteuropäischen Poli¬
tik auf engste verknüpft . Zugleich hat Mussolini damit auch
den Hebel in der Hand , mit dem er eines Tages die Kleine
Entente aus den Angeln ihrer Solidarität heben kann ,
wenn es ihm paßt . Denn darüber kann kein Zweifel sein :
keine der beteiligten Mächte hat an diesem Balkan-Drei¬
bund . wie man die Kleine Entente einmal fälschlicherweise
zenannt hat , ein Interesse mehr, wenn es ihr mit Hilfe
Ztaliens gelingt , auf Kosten der beiden anderen Staaten
einen erheblichen Machtzuwachs zu erlangen . Italien wird
aber einen der in Frage kommenden Staaten — in erster
Linie wäre wohl Rumänien in Betracht zu ziehen — positiv
nur dann in seinem Machtbestreben unterstützen , wenn es
ihm selbst gelingt , sich dadurch gleichzeitig die effektive Vor¬
machtstellung aus dem Balkan zu sichern. Mancherlei ist be¬
reits in dieser Richtung geschahen. So ist u . a . vor kurzem
ein Vertrag über eine rumänische Anleihe in Italien zu¬
standegekommen , und es ist auf beiden Seiten deutlich das
Bestreben bemerkbar , die italienisch- rumänischen Beziehun-
aen nock enaer ru aestalten . Daran hat auch die Kleine En -^



ssicnte und die Konferenz in Veldes nichts ändern können .
'

Möglich , daß man noch einmal versucht , dieser südöstlichen
>Interessengemeinschaft von Staaten zweiten Ranges dadurch
! politisches Eigenleben zu geben , daß mast Polen in die
! Kleine Entente aufnimmt . ' Praktisch würde sich allerdings
' dabei wohl sehr bald zeigen , daß die schon bestehenden Rei¬
bungen und Interessengegensätze dadurch nur größer würden .
Es ist ja schließlich auch bezeichnend genug , daß man es dies -

i mal in Veldes nicht gewagt hat , das Verhältnis zu Polen
zu erörtern , obwohl der polnische Gesandte in Belgrad sich
als „ Beobachter " am Konferenzort aufhielt . Solange die

, Großmächte unter sich die Richtlinien der europäischen und
!der Weltpolitik bestimmen , wird eben jede Mächtegruppie -

j rung von Staaten zweiten Ranges dazu verurteilt sein , sich
Seiner Großmacht anzuschließen . Und sie wird nur solange be¬

stehen können , wie es dieser Großmacht gefällt . ,

DeEchlKLd .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages

Berlin , 21 . Juni . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages beschäftigte sich heute zunächst mit der Entwaffnungs¬
frage , die er schon vor der Plenarpause in Angriff genom¬
men hatte , und mit der Abrüstungskonferenz . Der Vertreter
der deutschen Reichsregierung bei der Abrüstungskonferenz ,

SAbgeordneter Graf von Bernstorff ( Dem .) , erstattete über
! die Verhandlungen Bericht . Von der Reichsregierung waren
Sder Außenminister Dr . Stresemann mit dem Staatssekretär
! von Schubert und Reichsverkehrsminister Dr . KrohnF an -
! wesend . Folgende Entschließung fand Annahme : „ llnbescha -

sdet der Stellung der verschiedenen Fraktionsvertreter zu den
«Fragen im einzelnen nimmt der Auswärtige Ausschuß davon
! Kenntnis , daß Lei den Verhandlungen der vorbereitenden t
i Kommission für die Abrüstungskonferenz irgendwelche Bin¬

dungen für Deutschland nicht erfolgt sind und erhebt mit

idieser Maßgabe gegen eine Fortsetzung der Beteiligung

^Deutschlands an den weiteren Beratungen zur Förderung
! des Abrüstungsproblems keine Bedenken .

" Es folgte die Be¬

ratung über den Gesetzentwurf zur Durchführung des Ar -
ftikelr 177,178 und 198 des Vertrages von Versailles und der
! Pariser Vereinbarungen über die Luftfahrt . Nach ausführ¬

licher Aussprache empfahl der Auswärtige Ausschuß bei

Stimmenthaltung der Kommunisten mit allen übrigen
Stimmen dem Vlenum des Reichstages dft Annahme des

Ĝesetzentwurfes

Deutscher Kaufmannsgehilfentag
"

/ München , 21 . Juni . Im Rahmen der Tagung des Deutsch -

. lnationalen Handlungsgehilfenverbandes trat , nachdem der
jVerbandstag die geschäftlichen Angelegenheiten erledigt und
ials Ort des nächsten Verbandstages Dresden bestimmt
chatte , der 17 . Deutsche Kaufmannsgehilfentag zusammen ,
ibei dem Reichstagsabgeordneter Thiel die sozialpolitischen
Forderungen des Verbandes entwickelte . Das Programm
!fand in der Einzelberatung Zustimmung . Die Eesamt -

chbstimmung wurde bei der großen öffentlichen Kundgebung
chm Sonntag vorgenommen .

Gegen den Antrag stimmten DeulMano , vmgiano , Diap -

lien . Holland , Schweden cchile und diesmal auch Polen .
Eröffnung des ErHaristischen Kongresses

Chicago , 21 . Juni . Hier wurde der Eucharistische Kongreß
mit der Abhaltung von über 6009 Messen in 367 Kirchen in
Anwesenheit von 12 Kardinälen , 400 Bischöfen , 3000 Prie¬
stern und 10 000 Nonnen erösfnet . Der päpstliche Legat ,
Kardinal Bonzano , wurde feierlich eingesührt . Vormittags
wurden Versammlungen abgehalten , worin in 22 Sprachen
verhandelt wurde . Nachmittags hieß Kardinal Mundelein
den päpstlichen Legaten willkommen . Der Kongreß richtete
an die Andersgläubigen eine Botschaft , worin er erklärt ,
daß diese ebenso wie die Katholiken selbst aus der mächtigen
Demonstration neue Anregungen schöpfen sollten
' - ix - ,
. si . . Lärmszenen im Prager Parlament
' Prag , 21 . Juni . Das Prager Abgeordnetenhaus hat in
der Sitzung am Samstag , in der über das Kongreß -Gesetz
( Bezahlung der Priester durch den Staat ) abgestimmt wer¬
den sollte , Lärmszenen erlebt , wie sie bisher selbst in diesem
an Stürmen nicht armen Parlament üblich waren . Als um
9 .15 Uhr abends die Abstimmung vorgenommen werden
sollte , begannen die tschechischen Kommunisten und die Na¬
tionalsozialisten ein Pultdeckelkonzert . Die tschechischen Na¬
tionalsozialisten sangen das Hußlied . Die Pultdeckel wurden
aus den Tischen herausgerisscn und mit den Trümmern
wurde getrommelt . Zwischen den Mehrheitsparteien und
der Opposition entstand darauf ein Handgemenge , in dessen
Verlauf ein christlich - sozialer Abgeordneter durch ein Stück
Holz verletzt wurde . Die deutschen und tschechischen Kongreß -
Parteien wandten sich gegen die Angriffe der Kommunisten .
Dis Abgeordneten der Opposition sprangen über die Mini¬
sterbank auf die Estrade , wo sich ebenfalls ein Handgemenge
abspielte . Der Abgeordnete Harus allein warf sechs Mit¬
glieder der Parlamentswacht gegen die Wand . Tie Parla¬
mentswache mußte das Feld räumen , die Kommunisten er¬
griffen die Glocke des Präsidenten . Schlußrufe gellten durch
den Saal . Ten Beamten wurden die Mappen entrissen und
die Schriftstücke in dis Luft geworfen . Die Präsidenten -
tribüne glich einem Trümmerfelde . Hierauf unterbrach der
Präsident die Sitzung . Die Folgen der Obstruktion , an der
sich auch dis Partei des Tr . Benesch tatkräftig beteiligte , sind
nicht abzusehen .

Die achte Woche der ArSeitsruhe im englischen Bergbau
London , 21 . Juni . Die Wirkungen des Bergarbeiterstreiks

auf die übrige englische Industrie machen sich immer stärker
bemerkbar . In der Eisen - und Stahlindustrie ist die Pro¬
duktion praktisch eingestellt worden . Die Roheisenvorrüte
sind nahezu erschöpft . Zahlreiche Aufträge für Eisen und

Stahl sind auf dem Kontinent untergebracht worden . Aehn -

lich ist die Lage im Maschinenbau und der Schifsbauindu -

strie . Auch in der Porzellanindustrie hat sich die Anzahl der

Fabriken , die wegen des Kohlenmangels schließen mußten
in der letzten Zeit erheblich vermehrt , lieber die Hälfte der
Arbeiter ist entlassen worden , während der Reit Kurzarbeit
verrichtet .

nch abgelebnt werden . Auch das abgeSnderte Gebaut
steucrgcsetz nimmt gar keine Rücksicht auf die durch ^
aufwertung entstandene Neubelastung des Grundbcsik ^
all diesen Gründen bedauert der badische Sandwerksta » Ei
sten Beschlüße des Badischen Landtages , weil er nach

"^
^

das EebäudesondersteuergesÄz für ungerecht , unsozial ^ ^
zweckmäßig hält .

^

Zum Grund - und Gcwerbesteuergeseh nahm der badi !L
werkstag folgende Stellung ein : Die im Badischen
Beratung stehende Abänderung des Grund - und Gewerb^ ^
gesetzes stellt eine außerordentliche schwere Mehrbclastm ^
ganzen gewerblichen Mittelstandes dar . Die im Hausb -« -

*

schuß beschlossenen Erleichterungen schwächen diese WirkmE
im geringen Maße ab . Die Tatsache der ungeheuerlichen n ^
lichen Mehrbelastung des gewerblichen Mittelstandes
durch kaum berührt .

Der badische Sandwerktag muß daher die dem Landtag b chj.
mitgeteilten Aenderungswllnsche in vollem Umfange
halten . Der vorliegende Gesetzentwurf in seiner jetzigen
bat einen ausgesprochenen mittelstandsfeindlichcn Charm «

^
Handwerk und Gewerbe würden in ihrem schweren Existenz!-»^
zum vollständigen Erliegen gebracht werden , wenn bei dcr ^ <
abschiedung der Eesetzesvorlage nicht den berechtigten
bedürfnisscn des gewerblichen Mittelstandes Rechnung get« ^
wird .

Die Elektrisierung der Linie München —Stutigart —Karl -»-.^
Auf die Entschließung des Reichstages , die Reichsrcgicrun

*

ersuchen , bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft nachdriß' ^
darauf hinzuwirken , daß die Elektrisierung der Eisenbahn !
München —Regcnsburg , München —Holzkirchen und MünÄs
Augsburg —Alm —Stuttgart im Interesse des Verkehrs uno
Wirtschaft mit größter Energie beschleunigt wird , hat die
regierung nachstehende Antwort erteilt : Die Elektrisierung
Bahnen in Bayern ist von der Deutschen Reichsbahn bisher
gar unter Hintansetzung der Förderung anderer Bauvorhaben
Elektrisierungseinrichtungon in dem Maße gefördert worden
hierfür Geldmittel verfügbar gemacht werden konnten . Dies
gab sich zum Teil daraus , daß die Deutsche Reichsbahn gZng
dem von ihr mit dem Walchenseewerk und den Kraftwerken
mittleren Isar abgeschlossenen Stromlieferungsvertrag elektifs
Arbeit für den elektrischen Zugbetrieb planmäßig beziehen
verbrauchen muß , wenn der Strombezug nicht eine Veeint
tigung seiner Wirtschaftlichkeit erfahren solle . Im weiteren
lauf dieses Zieles wird dann auch die Deutsche ReichsLahngrM '
schaft die Fertigstellung der Elektrisierung der Strecke LandM
—Regensburg auf das Möglichste betreiben . Die Strecke Run,
chen—Landsbut ist bereits seit Oktober im elektrischen BetrM
Aus betrieblichen und wirtschaftlichen Gründen soll die Elektii ,
sierung in Bayern zunächst nach folgendem Plan weitcrgenchp
werden : Sobald die im Ausbau befindlichen Strecken Landsh
Negensburg , München —Rosenheim — Kuffstein , sowie die SticÄ
Rosenheim —Freilassing fertig ausgerüstet sind, wird die Esc!
sierung westwärts vorgetrieben auf der Hauptstrecke von
chen über Augsburg , Alm und Stuttgart nach Karlsruhe , A:
weiter und Kehl . Hierauf weist außer betrieblichen und wir?
schaftlichen Gründen , wie die besondere Würdigung dieses Anj-
enzuges für die Elektrisierung auf Grund seiner zahlreichen Stei¬
gungen , nicht zuletzt das Bestreben durch eine gute Vcrkebrsver-
bindung zwischen Oesterreich und Frankreich den Wettbewerb mit
der elektrisierten Aglberglinie zu halten .

AWMKNv .
Die Kabinettsbildung in Frankreich

Paris , 21 . Juni . Briand hatte heute vormittag mit

Poincare eine lange Unterredung . Poincare erklärte spä¬

ter , er schlage Briand nichts ab . Briand müsse noch ver¬

handeln . Poincare wünscht auch , sich mit einigen politischen

Freunden zu besprechen . Nachmittags hatte er eine neue

Besprechung mit Briand .
Niederlage des französischen Standpunktes

Eens , 21 . Juni . In der heutigen Sitzung der militäri¬

schen Unterkommission der ALrüstungskommission hat der

französische Standpunkt abermals eine Niederlage erlitten .

Von französischer Seite war der Antrag gestellt worden , als

Vergleichsmaßstab für die Landrüstung nur die militäri¬

schen Personalbestände heranzuziehen , dagegen bei den

See - und Luftstreitkräften auch die Materialbestände zu be¬

rücksichtigen . Dieser Antrag stieß auf schärfste Opposition .

Das Geheimnis von Hottenberg .
, , Roman von Panhuys .

Lopprigti! 1925 dv Kar ! Kölner L Eo.. Berlin-Zehlendorf.
^

1) Nachdruck verboten.)

I .
Um das alte Herrenhaus von Holtenberg fauchte und stöhnte

der Herbststurm ein böses , unmelodisches Lied , riß die letzten Blät¬
ter von den Parkbäumen und jagte sie weit hinaus , bis sie irgend¬
wo erschöpft und todesmatt niederwirbclten .

Franz von Holten richtete sich mühsam im Bett auf , über sein
scharfes , altes Gesicht zuckte es wie Spott .

„ Hören Sie , Herr Rechtsanwalt , welch ein prächtiges Ab¬
schiedsständchen mir die Natur bringt "

, sagt er zu dem neben dem
Lager sitzenden .Martin Gutschmid .

Als ihm keine Antwort ward , vertiefte sich der Spottzug auf
dem Antlitz des Kranken , wandelte es in eine Mephistofratze .

„ Verehrter Herr Rechtsanwalt , geben Sie doch zu , daß mir
die Natur ein feines Ständchen bringt vor meinem Scheiden !
Meinen Sie etwa , ich will nur Widerspruch aus Ihnen heraus¬
kitzeln? Nee , nee , Verehrtester , Franz Holten weiß genau , sein
letztes Stündchen naht bald . Ob schon heute , oder ob es noch ein
paar Tage auf sich warten läßt , darauf kommt es nicht an . Der
Sturm , mein liebster Freund , will nur noch rechtzeitig kommen
zum Abschied , und da gröhlt und schnauft er lieber zu früh als zu
spät .

" Franz Holten sank wieder in die Kisten zurück. „Der
Stürm ist mein Freund fest langen Jahren , mein guter Freund .
Wenn er um Holtenberg raste und schimpfte , war ich ruhig , ver¬
gaß ein wenig .

" Seine Stimme duckte sich zu heiserem , geheim¬
nisvollem Ton : „ Wissen Sie , Herr Rechtsanwalt , nach meinem
Tode werde ich der wilde Jäger , der nachts mit seiner Meute auf
schattenhaftem Wolkenroß durch die Lüste jagt , und ich glaube ,
schon heute nacht mache ich meinen ersten Ritt .

"

Dunkle Röte ergoß sich über seine Wangen , kroch über Schlä¬
fen und Stirn .

Martin Gutschmid erhob sich , er wollte klingeln . Geheimrat
Dr . Krüger rufen lasten , der Kranke fieberte schon wieder .

Franz von Holten ließ ein dünnes , heiseres Lachen hören .
„ Nur nicht davonlaufen , Verehrtester . Brauchen keine Angst

zu haben , ich nehme Sie nicht mit auf meinent ersten Ritt . Hallo ,
lustig soll er werden , mein erster Ritt . Hoch über die Köpfe unserer
Kleinstadt will ich dahingaloppibren und mit Blasen und Peitschen¬
knall die Spießernachtmützen schrecken ! Haben mich mit ihrem

Aus Baden
Der badische Handwerkskammertsg zu den Steuergefetzen

Karlsruhe , 21. Juni . Der badische Handwerlstag als Svitzen -
organisation sämtlicher Organisationen des badischen Handwerks
hat zu der Erhöhung der Eebäudesonderste .uer eine Entschließung
angenommen , in der es heißt : Die Erhöhung der Gebäudesonder -
stcucr kann mit der der Erhöhung der Mieten nicht begründet
werden : sie trifft auch Gebäude , .bej denen eine Erhöhung der
Miete überhaupt nicht eintritt . Die dritte Steuernotverordnung
sieht eine unterschiedliche Behandlung der landwirtschaftlich ge¬
nützten und sonstigen Gebäude hinsichtlich des Steuerfubes nicht
vor . Es ist daher mit den Grundsätzen einer gerechten Besteue¬
rung unvereinbar , daß der städtische Grundbesitz mit vier Sieb¬
tel des Ertrages der Eebäudsondersteuer zu den Kosten von Ver -
waltungsmaßnahmen herangezogen wird . Jede Erhöhung der
Eebäudcsondersteuer bedeutet eine Verschärfung der Wohnungs -
zwaugswirtschaft , weil dadurch . der Abbau der Zwangswirtschaft
immer schwieriger wird . Die Eebäudesondersteucr hat bisher
die Wirkung gehabt , daß immer größere Vermögenswerte in der
öffentlichen Hand durch Erdrosselung des Hausbesitzes angesam¬
melt wurden . Diese sog . „kalte Sozialisierung " muß nachdrück-

Geklatsch und Getratsch um mein Lebensglück gebracht . Will ihnen
dafür nach meinem Tode ab und zu die Nachtruhe nehmen , sie auf¬
rütteln aus ihren braven , selbstzufriedenen Träumen .

"

Martin Gutschmid drückte' eben auf den Klingelknopf , da
sprangen wie von selbst die Flügel des breiten Bogenfensters auf ,
und die schärfte Spätherbstlust durchfpülte den Raum gleich einer
eisigen Welle .

Wie emporgeristen von unsichtbaren Armen hob sich der
Kranke vom Lager .

„ Hei ! Mein Wolkenroß kommt durchs Fenster ! He, hopp ,
hinauf und hinaus in die Nacht !"

Blitzgeschwind war Martin Gutschmid bei dem Kranken , der
auf das Fenster zustürzte .

Er zog ihn zurück, doch der alte Herr von Holten siel schwer
zu Boden und regte sich nicht mehr .

Eeheimrat Dr . Krüger stellte eine Viertelstunde später seinen
Tod fest.

„ Sein Herz war vollständig kaputt "
, sagte er zu dem jungen

Rechtsanwalt , „sein Testament hat er gerade noch vor Toresschluß
gemacht .

"
Martin Gutschmid wiederholte die letzten seltsamen Reden des

toten Gutsherrn , und ein Schauer überlief ihn bei der Erinnerung
an die Szene , wie sich das Fenster so jäh geöffnet und der hagere
Herr von Holten sein Wolkenroß besteigen wollte .

Der alte Gehelmrat nickte sinnend .
„ Franz von Holten war ein Sonderling , man wurde nie recht

klug aus ihm . Seit seine schöne Frau so plötzlich starb , mied er die
Menschen . Man sagt , sie wäre freiwillig aus dem Leben geschie¬
den , weil sie einen anderen liebte und der Klatsch sich einmengte
und Unheil stiftete .

"
Der junge Rechtsanwalt hatte aufmerksam zugehört .
„ Ich vernahm davon , weiß aber , weil ich erst so kurze Zeit

hier in der Gegend ansässig bin , nichts Genaueres .
"

Der alte Mediziner versuchte seine leicht gebeugte , hohe Ge¬
stalt etwas aufzurichten , was ihm nie gelang .

„ Ich will erst meine letzte Arztespflicht erledigen . Wenn es
Ihnen recht ist . gehen wir nachher zusammen ins Städtchen hinun¬
ter ; dabei erzähle ich Ihnen kurz , was ich selbst von der alten Ge¬
schichte weiß , die ja nun schon mehr als dreißig Jahre zurückliegt .

"

Marlin Gutschmid verneigte sich leicht zum Zeichen seines
Einverständnisses . Dann legten die beiden den starren Körper des
Toten aus das Lager und unterrichteten die Dienstboten von dem
Hinscheiden ihres Herrn . ,

' Heidelberg , 21 . Juni . ( Hochschulbefuch .) Unsere UniveG
tät wird im Sommersemester von 2614 Studierenden je»

lucht , darunter 431 Frauen . Außerdem sind 261 Hörn W
verzeichnen . Nach der Staatsangehörigkeit sind 2437 Deut¬

sche, darunter 996 Badener , und 91 Ausländer , darunter A

schweizer . - - .
Bühl , 21 . Juni . (Schweres Unwetter .) Ein schweres Sn»

weiter hat Fr » tag nachmittag die hiesige Gegend heim¬

gesucht . Kurz vor 2 Uhr nachmittags setzte nach einem vov

aufgegangenen Gewitter ein furchtbarer Hagelsturm ein,dL

an den Feldfrüchten , Reben und Obstbäumen schweren Scha¬
den anrichtete . Am stärksten in Mitleidenschaft gezogen
wurden die Gemeinden Neusatz , Neusatz -Eck, Kappelwindeck ,
wo der Hagel den Vod enetwa 10 Zentimeter hoch bedeckte.

Auf den Kartoffelfeldern stehen vielfach nur noch die kahle»

Stengel . Die Reben wurden entlaubt , das Obst mitsamt
den Zweigen von den Bäumen geschlagen .

Freiburg, . 21 . Juni . ( Tagung des Badischen Verkehrsver¬
bandes .) Vom 18 . bis 21 . Juni hielt der Badische Verkehrs¬
verband , der die öffentlichen Verkehrsvereine und Verkehrs
ämtor umfaßt , in Freibura seine 20 . Hauptversammlung a ».

Keine Träne zeigte sich in den Augen der Leute , keiner hallt ,
den harten Spötter Franz von Holten geliebt .

Er war tot , das erregte niemand , viel mehr beschäftigte st
alle die Frage : Wer war der Erbe von Holtenberg ? Denn sch«

seit langen Jahren hatte sich kein Verwandter mehr bei dem GB - ,
Herrn sehen lasten ; er verstand sie fern zu halten . Aber man wuW,
daß er noch Verwandte besaß .

Ob sie überhaupt erbten ?
Rechtsanwalt Martin Gutschmid war eine Stunde vor de» ,

Sterben Franz Holtens auf dessen Wunsch gerufen worden ; dar ,
deutete auf ein Testament hin .

Mehr wußte man vorerst nicht .
Es war fast Mitternacht , als die beiden Herren gemeinM -

den Weg ins Städtchen antraten .
Der Kutscher hatte sie heimfahren wollen ; aber der alte » rze

meinte , es lohne nicht anzuspannen , und er verlasse sich bei des

rasenden Sturm lieber auf seine Beine .
Das Herrenhaus von Holtenberg lag auf einem HügehS »

seinen Füßen zogen sich die Wirtschaftsgebäude , Felder und
hin . Jenseits des Hügels lag das Eutsbereich , diesseits da» ^
Städtchen , das als Badeort einen gewissen Ruf genoß und u» '

Sommer ziemlich belebt war .
Festen Schrittes wanderten die zwei Herren Helm. Der Stur »

hatte sich fast plötzlich gelegt , und der Mond kroch hinter den Wm'

ken heraus , hob mit seinem Licht das langgestreckte Herrenhaus
von Holtenberg scharf hervor , erhellte den beiden , die durch
Nacht wandelten , den Weg .

Der Arzt erzählte halblaut : , ^
„Es geht eine alte Sage um in Holtenberg , eine eigenst

Sage . Wenn jemand von den Bewohnern dort eines jähen TE ,
stirbt , soll man kurze Zeit vorher einen merkwürdigen
wahrnehmen . Es heißt , wenn man den Duft riecht , stirbt Max ¬

aus Holtenberg .
"

Martin Gutschmid lächelte .
„ Hat sich der Duft auch jetzt bemerkbar gemacht , ich mettw>

vor dem heutigen Sterben des Besitzers ? "

„ Nein ! Aber Herr Franz von Holten starb auch nicht pE
lich"

, erwiderte der Arzt . „ Ich habe ihm auf sein dringendes
fragen schon vor mehreren Tagen zugeben müssen , sein Ende >

sehr nahe , auch war er schon bereits seit Jahren ein Todeskand ^
da sein Herz , völlig erschöpft , seit langem gewissermaßen rlevr̂ .

stunden machte ."

(Fortsetzung folgt .)



üii
'dsprasident, Reederei -Direktor Menzinger-

konnte am Samstag vormittag im Saale des
. xj „ e stattliche Anzahl Tagungsteilnehmer und

« sitzen . Unter denen , die dem Verband zu seinem
Glückwünsche darboten , befanden sich Lan-

^Mar Eehcimrat Dr . Schneider als Vertreter des
kü^ stnisteriums u . a . Die Verhandlungen wurden da -
^ »«scntlich entlastet, datz der Tätigkeitsbericht für das

1925/26 gedruckt vorlag . Die Mitglicöerzahl
x ^28 Ueber die Entwicklung des Reise - und Frem-
AHrs wird gesagt , datz sich die auf das Jahr 1925 ge-

Hosfnungen nicht erfüllt haben. Verkehrsdirektor
« Hmlsruhe regte die Schaffung einer Dezernenten-
kfm Staatsministerium an , um den Verkehr zwischen
^IsMrung und dem Verband zu erleichtern. Der Staat

auch seine Beiträge wesentlich erhöhen. Eine Ent -
Frey-Freiburg bittet die badische Regierung , eine

Landcsstelle über den Fremdenverkehr in Baden
Achten . Bürgermeister Keil -Triberg und der Vor-
M des Vereins Schwarzwälder Easthofbesitzer , Stritt -

^ er-Villingen, lenkten die Aufmerksamkeit auf die über-
» kchlllisrige wirtschaftliche Lage der Hotel - und Gasthof -
^ Wenn nicht sofort vom Staat Kredithilfe gewährt

komme das ganze Gewerbe zum Erliegen . Längere
„ührungen machte der Präsident der Reichsbahndirek-
x Karlsruhe , Freiherr von Eltz , über die Verkehrswünschc

irn die Reichsbahn herantreten . Die Fertigstellung der
^ htalbahn und der Linie Titisee—Seebrugg müsse für
Mschsbahn die Erwägung matzgebend sein , ob die Er -* die sich aus einem elektrischen Betrieb ergeben, es

Hch machen würden , den Zinsen- und Tilgungsdienst für
forderliche Anleihenkapital zu leisten . Erst mit der Er -

E neuer Kraftwerke werde die für die Elektrifizierung
sndige Energiemenge geschaffen . Von höchster Bedeu-

sei die Höhe des Strompreises . Bis heute sei darüber
„och keine Klarheit geschaffen . Ob zunächst die Nord-Slld-
Lime oder die Ost-West-Lin. ie in Angriff genommen werde,
sei heute noch nicht zu entscheiden . Der Präsident schloß sich

des Reichsverkehrsministers an , daß, wenn ein-
« nges , dann wohl alles zugleich getan werde,

kl H »»iranz, Li . Juni . ( Erdrutsch .) Aus der Westseite einds
st Tales im Amt Stcckach sind am Sonntag als Folge der gro-

» Kederschläge der letzten Woche umfangreiche Erdmassen
» Rutschen gekommen , die sich langsam zu Tal verschieben .

Gebäude im Dorfe. Zizenhausen , die rechtzeitig ge-
j werden konnten, wurden verschüttet.

«oastanz , 21 . Juni . (Hochwasser .) In der Nacht von
UHaiiistG auf Sonntag ist der Bodensee um rund 9 Zenti -" ts -gestiegen, doch ist nun ein Stillstand und Fallen der

chn wahrzunehmen. Die Niederungen an den Ufern des
, sind zu Wasserbuchten geworden und die Riedwiesen

, sämtlich überschwemmt , so besonders an den flachen
-Müungen der Flüsse, z . B . der Argen, der Seefelder Aach
Mam Unterste der Radolfzeller Aach. Vor allem die

Untersee leiden sehr unter den Schäden des Koch-
NO» , wobei die meisten Orte auf dem badischen Ufer
hpch ihre Höhenlage einigermaßen geschützt sind . Besonders
i>« am Scyweizer Ufer des Untersees gelegenen Ortschaften
M vom Wasser sehr bedrängt . In Berlingen liegen die
LWÄanden und die Landungsbrllcke wie auch die an-

^
grmMde Straße futztief unter Wasser . Die am See ge-

»^ Lsrn Gärten sind ebenfalls überschwemmt . Die Keller-
räsme sind mit Wasser gefüllt . Während der letzten zwei
Wchcn ist der Untersee dort über 1,5 Meter gestiegen .
Arhnlich steht es in Mannenbach und am See bei Ermatin -
W , wo das Wasser bereits über die Straße in die Haustür
^ Mthofcs „Zum Schiff" strömt. Schloß Eottlieben ist«nch die fluten faßt abgeschnitten und der Schifferweg am
«hnn entlang nach Konstanz ist unpassierbar geworden.

kleine Nachrichten ans aller Welt-
Mcktritt des Staatssekretärs Hagedorn . Der Neichspra-

MNt hat den Staatssekretär im Reichsernährungsministe -
rmm , Dr . Hagedorn , in Genehmigung seines Abschieds-
Mches in den einstweiligen Ruhestand versetzt und ihm

in einem herzlich gehaltenen Schreiben Dank
E Anerkennung für die dem Reiche geleisteten wertvollen
« »nsie ausgesprochen .
bD« SparerSnnd an de» Reichspräsidenten. Der Sparer -
NO in Freibprg i . B . hat ay dgn Reichspräsidenten von
Hmoenburg ein Schreiben gerichtete Das Schreiben ver¬
mut auf den dem geplanten Aufwertungsvolksbegehren

WisHez LMrstWll KarlM-e.
Sonntag , den 19. Juni 1926 .

des 40jährigen Bühnenjubiläums des Staatsschau¬
spielers HugoHöcker .

Neu einstudiert:
Die Großstadtluft

-wank in 4 Akten von Oskar Blumental und Gustav
Kadelburg .

Zum zweiten Male in dieser Spielzeit füllte ein begeisterungs -
festlich gestimmtes Publikum das Haus bis auf den letzten

. lch, um dem 40jährigen Bühnenjubiläum eines seiner Lieb -
-

'
As unzuwohncn . Es war diesmal Hugo Hücker , dem die

"uktnde Ehrung galt , eine Ehrung, die auch auf die freudig be-
üj

^ Menge der Besucher zurückstrählte . Denn in dem vollendet
Schauspieler und edlen , liebenswerten Menschen Höcker

den «
" ^ auch das echte, mit treuer, lebenslanger Anhänglich -

. .O ^ucr Vaterstadt ergebene Karlsruher Kind. Wer die reiz-
. «stIugenderinnerungenseines Bruders, des bekanntenRoman-
^ stiteliers Paul Oskar Höcker , gelesen hat , weiß wie sehr Hugo

von seinen Bubentagen an mit dem von ihm so geliebten
N ^ uhe verwachsen ist . Hier, in o^r geistig hochkultivierten
kkibm , ^ Vaterhauses, wurde auch der Nährboden für sein
^ Mtlertum gelegt , das anfänglich der Musik zustrebte , dann aber

ck der Schauspielkunst das ihm ganz entsprechende Wir -
erkor . Auf dem Wege über Stralsud , Gera, Hamburg

tz« Merlin , wo Ludwig Barnay sein Lehrmeister war, erreichte
brjlikd

"^^ ^^ i êns 1891 die Karlsruher Bühne. Alte Theater-
^ ^^ ^en noch gern und lebhaft an den feurigen Ferdi -

° m „Kabale und Liebe "
, den liebeglühenden Romeo , den

lg -̂ AEpeitschten Orest u . an den leidenschaftlichen Don Car -
»nd

'
r u jugendliche Held Hugo Höcker mit Kraft, Wärme
r

" Sprachbeherrschung verkörperte. Kaum ein Darsteller
wiH i

bei fortschreitender Entwicklung, so rasch und so sicher
dk

'n Uebergang zum Charaktersach , worin sich erst seine
kochen Fähigkeiten ganz entfalten sollten. Eine von ihm'« ertroffener Nteisterschaft behauptete Zwischenstufe hier¬
bas Rollengebiet der Bonvivants , der falschen , Herz?

zugrunde liegenden v,e ) Ltzemwurs uno gior ocr errwarmng
Ausdruck , daß der Reichspräsident den vom Reichskanzler
a . D . Luther noch vorbereiteten Sperrgesetz zur Verhinde¬
rung des Aufwertungsvolksbegehrens entgegenwirken möge .

Falsche Gerüchte über den Rücktritt des Staatssekretärs
Meißner. Wie den Blättern mitgeteru wiro , enroeyren oie
Gerüchte von einer Ersetzung des Staatssekretärs Dr . Meiß¬
ner durch eine bekannte politische Persönlichkeit jeder Be¬
gründung .

Die deutsche Kolonie in Pera für die Einheitsflagge . Ge¬
legentlich eines Festes der deutschen Kolonie bat der Bot -

i schafter Nadolny in seiner Begrüßungsrede den zur Zeit
hier weilenden Staatssekretär Dr . Meißner , dem Reichs -

j Präsidenten Hindenburg den besonderen Dank der deutschen
Kolonie für seine Initiative , Deutschland eine Einheits¬
flagge zu geben, zu überbringen .

Schlagende Wett « auf der Zeche Püttlingen (Saarbrük -
ken) . Zu dem Schlagwetterunglück wird gemeldet: Im Be¬
reich der Explosion waren 9 Bergleute tätig , von denen 8
schwer verletzt wurden . Zwei schweben in Lebensgefahr .
Der Schlag der Explosion ging gegen den Metterstrom , so-
daß ein größeres Unglück verhütet wurde . Der Betrieb ist
nicht gestört.

Mord in Frankfurt a . M . Abends kam es zwischen einem
jungen Mann und einem jungen Mädcyen in der Halle des
Hauptbahnhofes zu einem kurzen Wortwechsel . Der junge
Mann zog einen Revolver und gab auf das Mädchen zwei
Schüsse ab , die sie in den Kopf trafen . Obwohl ein Portier
des Hauptbahnhofes dem jungen Mann sofort in den Arm
fiel , gelang es ihm doch , weitere vier Schüsse auf das Mäd¬
chen abzugeben. Der junge Mann wurde auf die Bahn¬
hofswache gebracht. Am Aufkommen des Mädchens wird
gezweifelt.

Coolidge an den Eucharistischen Kongreß. In seiner an
den Kardinal Mundelein gerichteten Botschaft sagte Coo¬
lidge u . a . : Die Zelten der Despotie sind vorüber . Kein
Land kann nur auf Gewalt beruhen , keine Regierung kann
sich halten , wenn das Volk nicht überzeugt ist , daß sie di«
rechtmäßige Regierung ist . Wenn unser Land dies erreicht
hat , wenn unser Volk seine Verfassung liebt , so ist es wohl
deswegen, weil unsere Einrichtungen in Uebereinstimmunz
mit den religiösen Geboten stehen .

Aus Stadt rmd Karrd.
Durlach , 21 . Juni . Bei dem am Sonntag , 20 . ds . Mts . statt¬

gefundenen Gesangswettstreit desGesangvereins Lieder¬
kranz Teutschneureut erhielt Herr Chormeister Wilh .
Mayer (Dirigent des Gesangvereins „Lyra" Durlach ) mit sei¬
nem „ Frohsinn " Knielingen die beste Tagesleistung (118
Punkte ) mit dem Chor „Die beiden Särge " unter sehr starker
Konkurrenz. Wir gratulieren ihm herzlichst und wünschen noch
weitere Erfolge.

Durlach , 21 . Juni . Gestern nachmittag zwischen 4—1 )4 Uhr
lief ein 4 )4 Jahre altes Kind in hiesiger Eritznerstraße in ein
vorüberfahrendes Personenauto . Das Kind wurde umgeworfen
und erlitt glücklicherweisenur eine leichtere Kopfwunde . Wieder
eine ernste Mahnung für die Eltern, ihre Kinder nicht unbeauf¬
sichtigt auf die Stratze zu schicken.

Grünwettersbach, 21 . Juni . Am Sonntag ereignete sich ein
schwerer Unglücksfall , dem ein Menschenleben zum Opfer
fiel. Eine Radfahrerin fuhr auf der abschüssigen Stratze von
Hohenwettersbach kommend eine ältere Frau an . Diese fiel auf
den Kopf und erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folge sie nach
drei Stunden starb . Die Radfahrerin kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon . Das Rad wurde stark beschädigt. Es sollte
dieser Fall wieder für viele eine Warnung sein , an solchen
Straßen ein langsameres Tempo zu wählen oder abzusteigen .

Berghausen. 22 . Juni . Gestern abend gegen 10)4 Uhr wurde
auf der Ortsstratze in Berghausen der 48 Jahre alte August
Arnold von hier von einem Auto überfahren , sodatz er be¬
wustlos nach Hause getragen werden mutzte, jedoch am nächsten
Tage das Bewuhtsein wieder erlangte. Lebensgefahrdürfte nicht
bestehen . Inwieweit den Führer des Autos die Schuld trifft,
wird die weitere Untersuchung ergeben .

Nerrrste Kachr-ch-M.
Entwurf eines Aussührungsgesetzes zu Artikel 48 der

Reichsvsrfassung.
T . U . Berlin , 22 . Juni . Wie die Morgenblätter be¬

richten , hat Reichsinnenminister Dr . Külz die Fertigstellung
des Entwurfes eines Ausführungsgesetzes zu Artikel 48
der Reichsversassung angeordnet , der die Befugnisse des
Reichspräsidenten in außergewöhnlichen Fällen , besonders

brechenden , leichtlebigen, mastig beschränkten und gutherzigen
Sasonlöwen , wie sie um die Jahrhundertwende im Lustspiel üb¬
lich waren. Offenbarte sich schon dabei jener wahrhaft überlegene ,
weil aus den Tiefen eines reichen Gemütes strömende Humor , der
die Komik nie zur Karikatur , den Spott nie zur gehässigen Ver¬
zerrung ausarten läht , so schöpft bis zum heutigen Tag der
Charakterdarsteller Höcker diese herrliche Gottesgabe wie aus
einem nie versiegenden Born , dem stets aufs neue erquickende
Frische entquillt. Die innere Heiterkeit und Güte seines Wesens
setzt seine Kunst instande, die wundersame Reihe lebensechter Ge¬
stalten zu zeichnen , die vor einem aufsteigt , wenn sein Name
genannt wird. Wo erglänzen die Einfalt des Herzens, die ver¬
stehende Milde und der schalkhafte Kindersinn schöner als bei
Hugo Höckers Bruder Lorenzo („Romeo und Julia "

) und
vor allem bei seinem Klosterbruder im „Nathan"

. Sein
halb blöder , halb schurkischer Hof marschall von Kalb
( „Kabale und Liebe "

) , der ebenso aufgeblasene wie ' vernagelte
Landrat Wehrhahn im „ Biberpelz"

, der großsprecherische
Schwächling Hjalmar E k d a l in Ibsens „Wildente" und der
geschwätzige , spitzbübische Wirt in Lessings „ Minna" sind , so
wie dieser wirklich große Schauspieler sie gibt , nicht nur scharf-
umrissene Einzelpersonen von porträtähnlicherRealistik, sie wer¬
den zu typischen Abbildern ganzer Gesellschaftsklassen und
-Epochen . Mit welcher Stärke des Geistes und der Ironie be¬
herrschen sein Questenberg u . Bolingbrocke ( „Das Glas
Wasser"

) v . Seribe die Szene . Welch sprühendeLebensfüllegeht von
seinem angegrauten Dionysier Ah mann (im „ Jahrmarkt in
Pulsnitz"

) aus . Hierzu füge man noch die zahllosen, mit unver¬
wüstlicher , zwerchfellerschütternder Komik und doch niemals
kulissenreitzerisch in den Mitteln dargebotenen Schwankfiguren,
von denen aus jüngster Zeit der gutmütige Kommerzienrat Bot -
zau ( „ Stiftungsfest ") und die beiden auf ihren Berliner Spritz¬
touren so schwer hcimgesuchten Provinzrentiers Klapproth
( „Pension Schüller"

) und Bender ( „Ein toller Einfall"
) in

bestem Gedenken stehen . Immer jedoch ist es das vornehme,
gütige und bescheidene Menschentum Hugo Höckers , das seiner
Künstler »̂ asl zugrunde liegt und ihren grohen Erfolg enträtselt.

Für seinen Ehrenabend wählte er sich den Dr . Crusius
in der „Grqtzstadtluf t"

, jenen in ÜOjährigem Ehejoch und
Kleinstadtleben versauerten Landdoktor, in dem aus einmal wie-

dann , wenn im Reiche die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung erheblich gestört oder gefährdet wird , regelt .

Die Parteien und der Regkerungsentwurf zur Ab-
findungssrage .

T . U . Berlin , 21 . Juni . Die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion beschäftigte sich heute in einer Sitzung mit
den bevorstehenden Ausschußverhandlungen über den Ge¬
setzentwurf zur Fürstenabfindung . In der Sitzung kam zum
Ausdruck , daß die Sozialdemokraten sich einer sachlichen
Mitarbeit an dem Entwurf nicht entziehen und an einer
schnellen und befriedigenden Lösung der Frage Mitwirken
würden , andererseits aber auf Aenderungsanträge nicht
verzichten könnten . Eine en bloc- Annahme des Regie¬
rungsentwurfes komme für sie deshalb nicht in Frage .

DieFraktion der Deutschen und der Bayerischen Volks¬
partei hielten eins möglichst rasche Erledigung der Fürsten¬
abfindungsvorlage für geboten .

Um 7 Uhr empfing Reichskanzler Dr . Marx nachein¬
ander die Abgeordneten Graf Westarp (Deutschnational ) ,
Müller -Franken (Soz .) und Drewitz ( Wirtschaft! . Vereini¬
gung ) zu einer Aussprache über die Fürstenabfindung .

Der Abgeordnete MüllerFranken teilte dem Reichs¬
kanzler den Beschluß der heutigen Fraktionssitzung der
Sozialdemokraten mit .

Die Deutschnationalen haben im Anschluß an die Be¬
sprechung beim Kanzler Fraktionssitzung , während die
Wirtschaftliche Vereinigung erst morgen eine Fraktions¬
besprechung abhält . Auch die sozialdemokratische Fraktion
wird morgen nochmals zusammentreten .

Die Führer der Regierungsparteien hielten nach
Schluß der Plenarsitzung eine Besprechung über die Frage
der Erledigung des Regierungsentwurses zur Fürstenab¬
findung ab . Sie beschlossen einstimmig , an diesem Gesetz¬
entwurf festzuhalten und alle Aenderungsantäge abzu¬
lehnen .

Ein neuer Vorsitzender der Reichstagssraktion des
Zentrums .

T .U . Berlin , 22 . Juni . Wie das „Berliner Tageblatt "
erfährt , beabsichtigt die Zentrumsfraktion des Reichstages
noch in dieser Woche , voraussichtlich schon heute , an Stelle
des Reichskanzlers Dr . Marx einen neuen Fraktiansvor -
sitzenden zu wählen .

Professor Dr. Sternfeld gestorben .
T .U . Berlin , 22 . Juni . Wie die Morgenblätter mel¬

den , ist der bekannte Geschichtsforscher an der Berliner
Universität , Professor Dr . Sternfeld , im Alter von 68
Jahren gestorben .

Die Beilegung des Lessing -Konfliktes.
T . U . Berlin , 22 . Juni . Wie der „Lokalanzeiger " aus

Hannover meldet , fand am Montag nachmittag eine Voll¬
versammlung der Studentenschaft der Technischen Hoch¬
schule Hannover statt . Ein Antrag , den in der Verhand¬
lung mit dem Kultusministerium geschaffenen Vergleich
zum Lessing-Konslikt anzunehmen , fand die Billigung der
Studentenschaft . Die Studentenvollversammlung , die von
mehr als 1600 Sudenten besucht, war , stellte sich einmütig
hinter das sachliche Ergebnis der Berliner Verhandlungen .

Verstärkte Hochwassergefahrin Ratibor.
T .U . Berlin , 22 . Juni . Das „Berliner Tageblatt " be¬

richtet aus Breslau , daß das Hochwasser in Ratibor an
Ausdehnung zugenommen habe . Es hat eine Höhe von
7 Metern erreicht . Das Eindringen großer Wassermengen
in die Untertagsbetriebe im niederschlesifchen Bergbau hat
teilweise ernste Betriebsstörungen hervorgerufen . . Es müs¬
sen bis zur Beseitigung dieser Wassermengen Feierschichten
eingelegt werden .

Der Waffenhandel im besetzten Gebiet sreigegeben.
T .U . Köln , 21 . Juni . Die Interalliierte Rheinland -

Kommission hat den Transport von Iagdwafsen und
Iagdmunition sowie den Handel damit freigegeben .

Vor dem Ende der französischen Kabinettskrise?
T . U . Paris , 21 . Juni . Briand wird heute abend gegen

10 Uhr eine letzte Unterredung mit Poincare haben , von
der er , wie er Pressevertretern erklärte , eine endgültige
Lösung der Kabinettskrise erwartet . Um 7 Uhr war Briand
beim Präsidenten der Republik Doumergues .

der der Korpsbursche erwacht und ihn zu ein paar komischen
Kommersstundennach Berlin führt. Wie da hinter der komischen
Außenseite ein ganzes , herbes Menschenschicksal auftauchtc , das
bezeugte Höckers außerordentliches schauspielerisches Vermögen in
seiner vollen überragenden Wröße. Und es ehrt seine Mit¬
bürger , datz sie ihn , der nun bereits 35 Jahre schafft, nicht zu
einem Crusius verknöchern, sondern seinem Talente durch nie
mangelnde Gunst alle Möglichkeiten der Betätigung zuteil werden
lietzen . Das war auch der Sinn von Höckers Dank auf die un¬
zähligen, stürmischen Hervorrufe nach den einzelnen Akten und
am Schluffe der Vorstellung.

Die auch heute noch zugkräftige Posse von Blumenthal
und Kadelburg wurde von Dr. G . Storz , der zum ersten
Male eine szenische Leitung innehatte, flott und wirksam , im
Kostüm der 80er Jahre des vergangenen Jahrhunderts (die gute
alte Zeit! ) , einstudiert. Er bekundete eine recht achtbare Regie¬
begabung , die öfters ausgenützt werden sollte . Mit sichtlicher
Freude und Anteilnahme an dem Jubiläum eines lieben Kol¬
legen waren die übrigen Mitwirkenden bei der Sache . Sie
spielten alle mit famoser Laune. Friedrich Prüter als un¬
ausstehlicher und zuletzt doch von den so verhaßten Berlinern
überlisteter Schwiegervater, Nelly Rademacher als ent¬
zückend verliebtes junges Frauchen, Alfons Kloeble , der
lustige Berliner , der ihr zuliebe als ihr Ehegatte sich in die Ver¬
bannung nach Ludwigswalde begibt, durch seine Ankunft da¬
selbst die Lebensgeister in Dr . Crusius erweckt und mit ihm nach
Berlin auskneift , Alfred Kruchen als unverbesserlicher
Berliner Lebemann und E . AIbrecht als seine grollende Frau ,
die trotz der Seitensprünge des Gatten die Trennung von dem
oeiiebten Schwerennöter nicht ertragen kann, Paul Müller
als Bernhard Gempe , der unglückliche Freier, der immer unzoitig
wirbt, weil sein Verstand wie eine schlechte Uhr nachgeht , so datz
ihm die guten Gedanken jedesmal zu spät einfallen. Paul
G c mm ecke , M. Frauendorfer und E. N o o r m a n n ,
welche die schmühsiichtigen Honoratioren von Ludwigswalde, die
Häupter des ominösen Lesekränzchens darstellten , und endlich M .
Gent er als derbes Dienstmädchen .

Auch ihnen wurde großer Beifall gespendet . Der altbewährte,
harmlose Schwank dürste noch einige Male eine voste, Hasse
machen. Dr. Rudolf Raak.



""
Noch kein Kabinett Briand .

T . U . Paris , 22 . Juni . Die letzte Unterredung zwischen
Briand und Poincare , die um 9 Uhr am Quai d 'Orsay be¬
gann, hat offenbar zu keinem Ergebnis geführt, da die in
Aussicht gestellten Angaben über die Zusammensetzung des
Kabinetts nicht gemacht wurden. Briand wird die Be¬
sprechungen zur Kabinettsbildung erst morgen früh um
11 Uhr wieder aufnehmen .

8nrnr« Spiel »nd Sport.
Futzballresultate vom 2V . Juni .

Länderspikl :

in Nürnberg : Deutschland — Schweden 3 :3
Aufstiegsspiele :

Sportklub Freiburg — Sp .Vg . Cannstatt 2 :6
Sportfreunde Stuttgart — Union Bückingen 7 :2

Sportfreunde Stuttgart hat sich durch diesen Sieg die Be¬
zirksmeisterwürde und damit den Aufstieg in die Bezirksliga er¬
rungen, als zweiter wird Sportklub Freiburg aufsteigen .

Privatspiele :

K .F .V . — A .S . Nürnberg 0 :2
Stuttgarter Kickers — K .F .V . 2 :2
Stuttgarter Kickers — Sportklub Stuttgart 1 :1
B . f . B . Stuttgart — Sportklub Dresden 5 :3
F .C . Freiburg — Viktoria Ziskow (Prag ) 4 :4

' V . f. R . Heilbronn — F . C . Hanau 93 6 :2
V . f . L . Neckarau — V . f . R . Mannheim 6 :2
1860 München — Wacker München 6 :0
F .V . Saarbrücken — V . f . R . Fürth 1 :2
Sp .Vg . Oberstein — V . f . R . Fürth 1 :2
V. f . R . Mannheim — Eintracht Frankfurt 1 :3
Offenbacher Kickers — F .Sp .V. Frankfurt 2 :0
Tennis Borussia Berlin — F .T.C . Budapest 1 :3
F .V . Offenburg — 1 . F .C . Pforzhehn 1 :5
F.C . Mühlburg — Phönix Karlsruhe 2 :3
F .V . Zuffenhausen — F .C . Mühlburg 3 :4
V . f . R . Gaisburg — Sp .V . Feuerbach 1 :1
B .S .C . Pforzheim — Germania Durlach 3 :1
Germ . Union Pforzheim — V. f . R. Pforzheim 2 :1

Dillweihenstein — Adler Heilbronn 8 :1
F .V . Rastatt — V . f. B . Gaggenau 2 :1
F.V . Rastatt — Germania Brötzingen 5 :g

Auswahlspiele :
Bezirk Rheinhesseu-Saar — Mainbezirk 7 :3
Kreis Pfalz — Kreis Saar 3 :3

Karlsruher Ruder-Regatta
Bei prächtigem Wetter und sehr gutem Besuch sank

Rheinhafen die 11 . Karlsruher Ruderregatta, zugleickumsregatta des Rheinklubs „Alemannia" Karlsruhe
dessen 25iährigen Bestehens statt . Die Rennstrecke n,Meter. Von 25 angemeldetcn Vereinen stellten Ns »,Starter . ^ ^

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
'

Vom Westen dringt Hochdruck vor, der indessenkeine dauernde Besserung der Wetterlage
Immerhin ist für Mittwoch nur noch zeitweise betw
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

^

Zu Sommcrp reisen

ILoIiIkii
empfehle ich alle Sorte «

v^ " in prima Qualität und billigste« Preise«.

Ludwig Kramt » , Kohlcnhandlung , SM M
'

Gründung einer Zwangsinnung für
das Frifeurgewerbe im früheren
Amtsbezirk Dnrlach .

Der Bezirksrat hat in seiner Sitzung vom
25. Mai 1926 folgende Entschließung getroffen:

Der Antrag ans Errichtung einer Friseur¬
zwangsinnung im früheren Amtsbezirk Dur¬
lach wird entsprechend dem Abstimmungs¬
ergebnis der Beteiligten abgelehnt . Die Ein¬
wendungen gegen die Beteiligung der

1 . Alfons Ruppender, Friseur ,2. Martin Ziegler. Friseur ,
beide in Wöschbach,

bei der Abstimmung wird als unbegründet
verworfen.

Gegen diese Entschließung steht den betei¬
ligten Gewerbetreibenden binnen 4 Wochen vom
Tage der Veröffentlichung an gemäß 8 100 d
Abs 3 der Gewerbeordnung die Beschwerde an
das Ministerium des Innern zu .

Karlsruhe . 18 . Juni 1926. (O.Z . 133 )
Bad . Bezirksamt — Abt . Il b.

Durlach . Handelsregister L Eingetragen
am 11 . 6 1926 zu Firma : Alfons Mall , Ma¬
schinenfabrik mit Sitz in Berghansen : Die Firma
ist geändert in Alfons Mall , Maschinen- und
Metallwarenfabrik . Amtsgericht.

l. IMchtt SchÄMimI« ««, e. B.
Heute abend 7 Uhr :

in der Pfinz. Der allgemeine Uebnngsabend
findet jeweils Freitags in der städtischen Bad-
anstalt statt ._ Der Vorstand .

> LoknüdeZM -ällZlattkll >

Wll . li.
VVKIiL6g , llsuplstrstüs 76

I LLK8KVÜL . Vllrlsvder LUee 43 >
W Lli» Ve»8uvli ^vi»ck8i« ckava »Ll»errvag «-i, W
W er Nilirt 211 <k»nvrm«kvr Liracksvdnkt, W

Vninensalil «» I SS W
Lgo oll . genäht 2 .20 M

. . o .so W
üiliKlersulilen v . 1 .20 - 1 .00, Llisütnv 0.70 W

V erarbeit « mir I» . lieriiletler .
kür jsäe Lrbsit virä Larantie geleistet. W

— Litte ausscknsiäsn unä »ukbevabren. — W

tt «rr «i>8 »I»Ien 2.8»
! Lgooä. genabt 3 .20
Ll»8Lt2v . . 1.20

I,ebvll88lvHuiig
m. hohem Einkommen schaffen Sie sich durch
Uebernahme «ns. dort zu errichtenden Geschäfts¬
stelle . Bedingung Fleiß und Zuverlässigkeit. Zur
Uebernahme iü ein Barkapital von Mk. 800 bis
1000 erforderlich . Ausführi. Offerte« erbeten an
Postfach 91 . Stettin .

» » Heute Dienstag

Schlachttag .
Chr. Reu r. SMriW.

Schöne 3-Zimmer -
wohnnng . Balkon, elek¬
trisch . Gas «. sämtliche
Zubehör ist gegen eben¬
solche 4 -Zimmerwoy -
auna eot. mit Bad zu
tauschen .

Angebote uut . Nr . 263
an den Verlag.

Leiter ' mit Malktnmie»
tu all««» röhenu. Stärk..

sorvtr «Erlachs
RSde »

emviiebtt
btlltgftS- H-b

Karlsruhe . Kaiserst .123

8lSlI lölltt « MMS » « MIM .

Loä68ktN26istz .
krlöst von langem scbvsren Leiäen vuräs

beute mein lieber Uann, unser guter Vater

ÜVLolLSDUl .slslsr '
im Liter von 55 1aüren.

Ourlacb, äen 21 . öuni 1926.
Im lÜLmen äer trauernden Linterbliebenell:

Luna vvEniei -, geb . LüpllsAlutkllü « Xiliiged . Hemmer
zVillielni Ueminor
kritL Apotheker.

Lssräigung : Llittvoeb naokmittag 5 llbr .

rväv8 -^ L2vLg8 .
Wir setzen unsere Kollegen von

dem Lbleben unseres langjährigen
lnnungsmitglieäes

mir « « >

'

Ikückerlucister
gerismenä in Kenntnis.

Leercligung lllittvoeb naokmittag
5 Obr.

Wir ersuchen um Zahlreiche Ls-
teiligung.
fMSWUtl' WMglllll 'lSlÜI

Der Vorstanä.

Selbstangesertigte

SeiseMörSe
per Stück 1 -SO

sowie

MefkMkchk »
per Stück 1.20 ^ 1

sind zu haben

WWtiei Oehler,
Mittelstr . 13 .

Zu verkaufen:
I Uochharb . gebraucht
mit Kupferschiff groß ,I Ga »h «rd , 2 Sp «r - gesucht bei
eschharv « , mehrere
Ga »lan,pa «« , 1 <vf ««i»
fchlrn , «nd einige
VUd ««. Mheres

Herrenstr. 17. 2. St .

DM - Vrrri «

Wir erfüllen hiermit
die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres
lieben Kameraden

Friz Jenner
Bäckermeister

geziemend in Kenntnis
zu setzen .

Beerdigung Mittwoch
nachm . 5 Uhr.

Antreten 4W Uhr in
der Blume.

Fahnenzug: 6. Zug.
Um zahlreiche Be¬

teiligung bittet
Der Vorstand.

Frisch eillgrkosjeii :
Feinste klllgä»«*

G1 Sichln««
per Pfund 1 .80 ^

b . Mehrabnahme billiger
Rudolf Sander ,
öauptstr . 35. Tel . 310.

Pretzstroh
Kleie

Futtermehl
Futterhafer

empfiehlt fortwährend

W » r
Mittelstr . 10. Tel . 82.

Ein tüchtiger

SuMecht
ht bei
Augnst Kleiber

Rappenstr. 13.
Frische

»leb gut

uncj bin niebl teuer

Secks Toiierkeinsi' Luppe In cien Lorten :
Lrbs ieln . Li'bs iröt Lpeck , Lrbs m >i ilsis ,
LIumenkokI. LpsrgsI . Ei'ünksrn .Iomsisn ,
p >Ir. Ockssnsckvisnr , Urebs . lelgwsrsn
ergebe Ick . nur LO IVIin . in Wasser gskockt ,
okns alle ^ ulalen . cisnn ölsss vereinige
ick ails in mir . ösösr llsuimsnn Kai mick .

ällppSN inWurstform

zu verkaufen
Grötzingerstr. 25. 2.

herrnred md
Aqnirim

zu verkaufen
Adlerstr. 24 . 2. St . I.

14 Ar . gute Abfahrt,evtl. Einlagerungsmög¬
lichkeit, abzugeben . Zu
erfragen bei

Selter (Fischhaus ).

Inserieren bringt Erfolgt

Zu verkaufen:
Pclierte Waschkom¬
mode , Bcrtikow und
Kletderschränke . sowie
Kleiderschränke in
eichen, hell und dunkel

Wilhelm Stier ,
Schreinerei
Berghausen.

Voäes-Lursig».
Vorvavätsv , V'rkunäon u . Lkkaiwts»üis tranrigs lllitlsiluvg , <lsü

litzbs lllattor , ttroümntter , LekvisMk -
muttor , Lokvostor null laute

g«I». 3ttk
gssiern absnä im Ulior von 761a
sankt vorsokioclsn ist .

Ourlaok , äon 22. luni 1926.
Im Hamen iler trauernöen

Linterdlisbonen :
kLmMeu L»ug
ksmtlts Sevuleü Veilsr

Leeräignng : lllittvvook aksnäV»6ÜIik.'
^rallerkaus : 6 röt2ingsrstr . 39.

Voäe8 - ^ ureigs .
k'ronniisnnnü Leiravntenilis trauiize

l^aekriekt , claü unsere liebe kluttsr,
Lekvviegsrmutter, (Iroümutter u . lallt»

« M 8lemiiiil:ii A
gvb . I' kvMvr

im Liter von 66 lakren am LonlltU
nackt um 10 llkr nack langem ^(leäulä ertragenem keiüen io «
evrige Leimat abzeruken vvuröe.

Vurlaok-Lus , den 22 . luni 1926 .
kinäenstr . 12.

llie ll'suei 'Nliöll ninlkl'kiiikvelK .
Lssräigung ünäst am Illittvroek.Leä

23 . luni , naokmittags 5 llkr statt.;

vLLk8Lgllvg.
kür äi'e öaklreicken Leveiss Kerl'

Koker leilnakme kei äem üinsokeilko
unserer lieben Untier

sagen vir auk äisssm Wegs unserev
kerZlioksten Lank . Lesonäsren OsD
Herrn Ltaätpkarrer vismsr kür
tröstenäen Worte , sovie äem eva _
krauendunä unä äem Osntralverbo "^
kür änvaliäsn unä Witven , kerisk
kür äis vielen Lranr - unä Lluw^
spsnäen unä allen äenen , äis ^
väkrenä ihrer Krankheit besucht
mit Liebesgaben erkreut baden .

Ourlaok , äen 22 . luni 1926.

vie ll'guei' lilikn njnler'viimkl !»-
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